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Sicher auf
E-Bikes

unterwegs
Bad Salzuflen. E-Bike-Fahren
will gelernt sein. Deshalb la-
den Stadt, Polizei, RSV Knet-
terheide und ADAC zum kos-
tenlosen Sicherheitstraining.
Der Kursus findet am Sams-
tag,8.August,von10bis13Uhr
im Stadion des Schulzentrums
Lohfeld statt.

Zu Beginn gibt es laut Mit-
teilung eine Sicherheitseinwei-
sung. Anschließend wird auf
dem vorbereiteten Fahrrad-
Parcoursdas sichere Fahren ge-
übt. Ein Schwerpunkt liegt auf
Anfahren und Bremsen. Als
Abschluss steht eine geführte
Radtour durch Bad Salzuflen
auf dem Programm. Bürger-
meister Dr. Roland Thomas
wird unter allen Teilnehmern
einen Fahrradhelm verlosen.

Anmeldungen für das Si-
cherheitstraining nimmt Ra-
fael Vogt vom Fachdienst
Schule und Sport der Stadt
unter Tel. (05222) 952-314
oder per Mail an r.vogt@bad-
salzuflen.de entgegen. Wer
teilnehmen möchte, sollte sein
eigenes E-Bike mitbringen. Al-
ternativ bieten die Stadtwerke
Räder zum kostenlosen Ver-
leih. Da die Anzahl begrenzt ist,
sollten sich Interessierte ein E-
Bike unter Tel. (05222) 8080
reservieren lassen.

Landpartien haben
noch Plätze frei

Bad Salzuflen. Die Salzufler
Landpartien haben für zwei
Ausflüge am kommenden Wo-
chenende noch Plätze frei: Am
Samstag, 25. Juli, werden der
laut Pressemitteilung fast 1200
Jahre alte Damenstift Fisch-
beck und die Rattenfänger-
stadt Hameln besucht. Ab-
fahrt ist um 10.30 Uhr an der
Buswendeschleife an der Sali-
nenstraße. Die Fahrt kostet 38
Euro pro Person. Ein zweiter
Ausflug führt zum Möhnesee
und ist mit einer Schifffahrt
verbunden. Abfahrt ist eben-
falls um 10.30 Uhr an der Bus-
wendeschleife an der Salinen-
straße.DerPreisproPersonbe-
trägt 45 Euro. Anmeldungen
für beide Fahrten über die Tou-
rist Information unter Tel.
(05222) 183183.

Erlebnis- undGesundheitspark
(Kurpark), 10-18 Uhr.
Marktbiergarten Schötmar, 13-
20 Uhr, Innenstadt.

Auf demWeg ins digitale Zeitalter
Die Stadt stellt dem Stadtmarketing 25.000 Euro für die Digitalisierung des stationären Einzelhandels zur Verfügung.

Nun soll es für alle einen ersten Internetauftritt und Workshops geben. Denn noch immer meiden viele Händler das Internet.

Alexandra Schaller

Bad Salzuflen. Wenn Oliver
Siekmann vom Stadtmarketing
den Kontakt zu den Salzufler
Einzelhändlern sucht, dann
nutzt er meist den guten alten
Postweg. Der Grund: Noch im-
mer haben einige Einzelhändler
nicht einmal eine E-Mail-
Adresse, von einem eigenen
Auftritt im Internet ganz zu
schweigen. Dass das Thema der
Digitalisierung des stationären
Einzelhandels in der Salzestadt
dringend angegangen werden
muss,dasstehtnichterstseitCo-
ronafest.NacheinemCDU-An-
trag hat der Prozess jedoch neue
Fahrt aufgenommen. Und wird
nun zusätzlich mit 25.000 Euro
aus dem städtischen Säckel ge-
fördert.

CDU fordert Unterstützung: In
der Ratssitzung Ende Juni hatte
die CDU-Fraktion den Antrag
gestellt, dem Stadtmarketing
25.000 Euro zur Verfügung zu
stellen. Damit sollte ein Prozess
angestoßen werden, um die Di-
gitalisierung des Einzelhandels
im Stadtgebiet aktiv zu fördern
und zu unterstützen. Die
Christdemokraten stellten sich
etwa den Aufbau eines zusätzli-
chen Vertriebskanals auf digi-
talem Wege vor, zudem sollten
die Einzelhändler dabei unter-
stützt werden, „Online-Aktivi-
täten auf- oder auszubauen“,
wie es im Antrag heißt. Die Poli-
tik sprach sich am Ende bei vier
Enthaltungen für den Vor-
schlag aus.

Bedarf istda: Ins Rollen gekom-
men ist das Thema allerdings
schon viel früher – bereits seit
Anfang 2019 und damit seit Be-
ginn seiner Tätigkeit im Stadt-
marketing treibt Oliver Siek-
mann das Thema Digitalisie-
rungvonGastronomieundEin-
zelhandel voran, die Corona-
Krise habe das Ganze aber ver-
mutlich schon ein wenig be-
schleunigt, gibt er zu. Rund 120
Gastronomiebetriebe gibt es im
Stadtgebiet, gut 200 Einzel-
händler sind es allein in der
Kernstadt, in Schötmar und in

Werl-Aspe. Und bei denen
herrscht dringender Hand-
lungsbedarf: „Mehr als die Hälf-
te der Einzelhändler hat gar kei-
nen Internetauftritt, bei vielen
anderen sind die Internetseiten
veraltet“, sagt Siekmann. Fazit:
„Die Mehrheit könnte es besser
oder überhaupt etwas ma-
chen“, sagt er. Schließlich sei ge-
rade die Sichtbarkeit im Inter-
net so wichtig, die meisten Ta-
ges- oder Übernachtungsgäste
informierten sich heutzutage
bereits vor ihrem Besuch online
über die örtlichen Gegebenhei-

ten und Angebote. Auch wenn
das Internet das Einkaufsgefühl
vor Ort nicht ersetzen könne.
„Die Digitalisierungist notwen-
dig, auch, um wettbewerbsfä-
hig zu bleiben“, sagt Siekmann.
Er glaubt, dass dennoch viele
Einzelhändler nach wie vor die
große Reichweite des Internets
unterschätzten oder aber sich
vor dem technischen Aufwand
einer eigenen Website scheu-
ten.

Erster Schritt ins Internet: Und
genau hier will das Bad Salzuf-

ler Stadtmarketing nun anset-
zen. Als ersten Schritt werden
alle Einzelhändler – und die
Gastronomen – auf den Inter-
netseiten des Staatsbades und
der Stadt abgebildet. Und das
ist mit reichlich Aufwand ver-
bunden: Um passende Fotos
von allen Läden zu bekom-
men, ist Oliver Siekmann seit
Anfang des Jahres immer wie-
der in der Stadt unterwegs ge-
wesen. Neben einem Foto wer-
den auf der Internetseite dann
die Öffnungszeiten der Läden,
die Kontaktdaten, eine kurze

Beschreibung des Sortiments
und eine Verortung auf einem
Stadtplan zu finden sein. Und:
Die gesammelten Informatio-
nen, Bilder und Daten können
später von den Einzelhändlern
für die Erstellung einer eige-
nen, unabhängigen Visitenkar-
ten-Webseite genutzt werden –
damit hätten vor allem die Be-
triebe, die bislang überhaupt
keinen oder aber einen ver-
alteten Internetauftritt besit-
zen, direkt Zugriff auf eine ak-
tuelle Online-Präsentation.
SpätestensEndeSeptembersoll

die Auflistung fertig und dann
online zu finden sein.

Weiterbildung für Einzelhänd-
ler: Während der Online-Auf-
tritt sowieso in die Wege gelei-
tet worden wäre, fließen die
25.000 Euro in spezielle Work-
shops und Vorträge für die Ein-
zelhändler. Unter anderem geht
es darin um den Bau einer eige-
nen Internetseite oder eines
Webshops, die Online-Sicht-
barkeit oder darum, welche
Möglichkeiten die Digitalisie-
rung bietet. Sieben bis acht The-
men sollen laut Siekmann ab
Mitte August behandelt wer-
den, er stellt sich lokale Exper-
ten sowie Vertreter von IHK
oder Handelsverband als Refe-
renten vor.

Aufbau eines „Heimatshops“:
Der geplante Online-Staats-
bad-Shop wird aktuell mit In-
haltengefüllt,ersollnochindie-
semJahrandenStartgehen–da-
von könnten am Ende auch die
Einzelhändler profitieren.
Denn laut Siekmann soll daraus
eine Art „Heimatshop“ wer-
den, indemnichtnurdasStaats-
bad seine Produkte verkauft,
sondern auch Einzelhändler
Waren, die mit Bad Salzuflen zu
tun haben, anbieten dürfen.

Positives Feedback: Ute Wag-
ner, Inhaberin von „Leder Ree-
se“ und Mitglied im Vorstand
der Interessensgemeinschaft
„Die Kaufleute Bad Salzuflen“,
ist von den Plänen des Stadt-
marketing begeistert: „Ich finde
das Ganze eine hervorragende
Idee“, sagt sie. Wie viele ihrer
Kollegen hat auch sie keine eige-
ne Internetseite, gesteht sie.
„Aber wenn man gut aufgestellt
sein will, dann kommt man dar-
an einfach nicht vorbei“, stellt
sie fest. Sie will daher unbedingt
die Chance des Stadtmarke-
tings nutzen, sich informieren
und unter die Arme greifen las-
sen–unddemnächst ihreneige-
nen Internetauftritt haben.

SieerreichendieAutorinunterTel.
(05222) 9311-13 oder per Mail an
aschaller@salzeagentur.de.

Im Moment sind auf der Internetseite des Staatsbades bereits einige erste Geschäfte gelistet. Bis Ende September soll die Aufzählung vollstän-
dig sein und alle Einzelhändler aus der Kernstadt, Schötmar und Werl-Aspe umfassen. FOTO: ALEXANDRA SCHALLER

Wo sich die Briten bildeten
Ein Foto zeigt das Innere des früheren „Army Study Centre“.

Bad Salzuflen (als). Nur we-
nige Fotos zeugen von der Zeit,
als die Salzestadt nach dem
ZweitenWeltkriegvondenBri-
ten besetzt wurde. Nun hat der
HistorikerundVorsitzendedes
Heimat- und Verschönerungs-
vereins, Dr. Stefan Wiesekop-
sieker, ein solch rares Foto im
Zuge einer Haushaltsauflö-
sung ergattern können.

Das Bild zeigt den Innen-
raum des „Army Study Cen-
tre“, das sich am heutigen Her-
forder Tor 14 befand, wo heu-
te die Gaststätte „Herforder
Bierstuben“ betrieben wird. Im

„Army Study Centre“ war of-
fenbar eine Bibliothek unter-
gebracht und sorgte laut Wie-
sekopsieker für die kulturelle
Bildung der Soldaten – auf der
Tafel werden etwa verschiede-
ne Kurse, ähnlich einem heu-
tigen Angebot der Volkshoch-
schulen, angegeben. Das Foto
muss laut Wiesekopsieker am
17. Dezember 1945 aufgenom-
men worden sein.

Im Zuge der Recherche für
die geplante stadtgeschichtli-
che Dauerausstellung, die in
der Wandelhalle entstehen soll,
erhoffen sich Stefan Wiesekop-

sieker und Stadtarchivar Ar-
nold Beuke weitere Informa-
tionen rund um die britische
Besatzungszeit im Allgemei-
nen und das „Army Study Cen-
tre“ im Speziellen. Wissens-
wert wäre etwa, welche Aufga-
bendasZentrumhatte,wie lan-
ge es bestand und ob später
vielleicht sogar Deutsche Zu-
tritt hatten.

Informationendazuoderweiterehis-
torische Bilder aus der britischen Be-
satzungszeit nehmen Wiesekopsie-
ker und Beuke unter Tel. (05222)
84280und952-920 entgegen.

Ein Blick in das „Army Study Centre“ kurz nach dem Zweiten Weltkrieg. REPRO: STEFAN WIESEKOPSIEKER

Scheibe von Büro
eingeworfen

Bad Salzuflen. Unbekannte
haben zwischen Freitag und
Samstag eine Scheibe des Bau-
büros an der Millau-Prome-
nade eingeworfen. Der Sach-
schaden beläuft sich laut einer
Pressemitteilung der Polizei
auf etwa 500 Euro. Hinweise
nimmt das Kriminalkommis-
sariat in Bad Salzuflen unter
Tel. (05222) 98180 entgegen.

Diebe stehlen
zwei Fahrräder

Bad Salzuflen. Unbekannte
sind am Wochenende bei dem
Versuch gescheitert, in ein
Wohnhaus im Nachtigallen-
weg einzubrechen. Sie fanden
trotzdem etwas zum Klauen, so
die Polizei: Aus der Garage des
Hauses wurden zwei Herren-
fahrräder gestohlen. Wer Hin-
weise auf mögliche Täter ge-
ben kann, der wird gebeten,
sich bei der Polizei unter Tel.
(05231) 6090 zu melden.

Hilfe für bedrohte Stacheltiere
Die Igelhilfe Herford-OWL warnt davor, dass die Tiere

bald auch bei uns vom Aussterben bedroht sein könnten.

Herford/Bad Salzuflen (lina).
Dass man sich um Bienen küm-
mernmüsse,seimittlerweilefast
bei jedem angekommen. Aber
dass mit dem drastischen Rück-
gang der Insekten auch eine
Notsituation für die Tiere ent-
stehe, denen die Natur mit Flie-
gen, Käfern und Schnecken den
Tischdecke–soweitdenkennur
die Wenigsten. Verena Falk
weiß, wovon sie spricht. Sie
kümmert sich mit Angela Krie-
ger und weiteren Ehrenamtli-
chen um verletzte, schwache
und kranke Igel. Und hat eine
Menge zu tun.

Aus diesem Grund ist aus
dem lockeren Zusammen-

schlussder Igel-Helferinnenbe-
reits im Februar diesen Jahres
ein eingetragener Verein, die
Igelhilfe Herford-OWL, gewor-
den, die auch in Bad Salzuflen
aktiv ist. „Allein im vergange-
nenJahrhabenwirrund180Igel
bekommen“, erzählt Angela
Krieger. Dabei seien Tierarzt-
kosten von 4.500 Euro angefal-
len. Auch in diesem Jahr haben
Krieger und Falk bereits 67 Igel
aufgenommen. Beide haben
eine Art Igelzimmer bei sich zu
Hause eingerichtet: In Boxen
undkleinenHolzställensinddie
Tiere untergebracht und wer-
den aufgepäppelt.

Verena Falk beschreibt die

aktuelle Situation als „katastro-
phal“. Rattengift, Stickstoff aus
Düngemitteln oder Schnecken-
korn würden den Stacheltieren
vermehrt zum Verhängnis.
„Dazu kommen noch die Un-
fälle–nebenAutossinddasauch
häufig Mäh-Roboter.“

Tiere mit zertrümmerten
Hüften, Beinbrüchen oder of-
fenen Wunden bringen die Igel-
Helferinnen zu einem Tierarzt
inHerford.„AberdieKostenfür
OPs müssen natürlich bezahlt
werden“, so Angela Krieger.
Deshalb hatten sich die Frauen
vorgenommen,aufSommerfes-
ten oder auf Weihnachtsmärk-
ten mit Ständen um Spenden
und Mithilfe zu werben. Doch
dann kam Corona. „Die Pan-
demiemachtesnichtgeradeein-
facher, Unterstützung zu be-
kommen“, sagt Angela Krieger.

„Ich finde es wichtig, dass wir
Menschen uns um Tiere wie die
Igelkümmern“,erklärtFalkihre
Motivation für die Igelhilfe.
„Und wenn wir nicht aufpas-
sen,schaffenwiresinnerhalbre-
lativ kurzer Zeit, den Igel aus-
zurotten.“

Wer sich engagieren oder spenden
möchte, kann sich unter Tel. (0151)
21386210oderperMail an info@igel-
hilfe-herford.demelden.Verena Falk mit einem Igel. FOTO: NATALIE GOTTWALD


